
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen. Gratis Heklage:

Anzeiger für Annaburg, Hrettin, Jeſen,

den 31.d,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg-

Schwriniß und die umliegenden Ortſchaſten,

Bekanntwachung.
Am I. Februar d. Js. nachmittags 8 Uhr

findet im Hotel „Fürſt Blücher“ in Jeſſen eine von
der Hanwerkskammer in Halle a. S. veranſtaltete Hand
werker Verſammlung ſtatt.

Tagesordnung:
Kommunale Handwerksförderung.
Schlichtung von Lehrlingsſtreitigkeiten durch
Jnnungen.
Krankenkaſſe und Sterbekaſſe der Handwerker.
Verſchiedenes.

Jm Auftrage des Vorſtandes der Handwerkskammer
bringe ich dies zur allgemeinen Kenntnis der hieſigen
Herren Handwerker und bitte um recht zahlreiche Beteiligung.

Annaburg, den 22. Januar 1914.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Dr. Albers.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Geburtstag des Kaiſers hat
auch diesmal in allen Gauen Deutſchlands zahl
reiche Kundgebungen unerſchütterlicher Liebe und
Dreue für den allverehrten Schirmherrn des Reiches
ausgelöſt. Ebenſo iſt von den Deutſchen im Aus
lande der 27. Januar vielfach gefeiert worden. Die
fürſtlichen Geburtstagsgäſte des Kaiſers ſind teils
noch am Dienstag, teils im Laufe des Mittwoch
von Berlin wieder abgereiſt. Ein etwas peinlicher
Nachklang zur Feier von Kaiſers Geburtstag wird
bekannt. Bei der Geburtstagsgratulationscour im
Weißen Saale des Berliner Reſidenzſchloſſes be
grüßte der Kaiſer die Präſidenten des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes mit
kräftigem Händedrucke und einigen huldvollen
Worten, während er dem Reichstagspräſidenten

Ein ar es Mädchen.
Roman nach dem Engliſchen von Klara Rheinau.

14] Nachdruck verboten.„Gött verhüte, daß dies eine knabenhafte Grille
wäre!“ ſagte Paul mit hohem Ernſte.

Zornesröte bedeckte des Vaters Antlitz, während
er heftig ſein Glas niederſetzte und haſtig fragte:

„Und was wäre es ſonſt?“
„Vater,“ ſagte Paul traurig aber in reſpekt

vollem Tone, „ich bin jetzt 25 Jahre alt, folglich
kein Knabe mehr. Seit 7 Jahren bewege ich mich
in der vornehmen Geſellſchaft, ich habe viele Frauen
geſehen und kennen gelernt, aber alle ließen mich
kalt. Was ich für Martha Somers fühle, iſt die
erſte reine volle Liebe eines Männerherzens.“

„Torheit,“ muürmelte Herr Ladwell zwiſchen den
Zähnen, fuhr aber nach kurzem Sinnen fort „Du
kannſt alles von mir verlangen, wenn du meine
Wünſche erfüllſt, mein Sohn. Willſt du jenes
Mädchen aufgeben

Paul erhob langſam die Augen zu denen ſeines
Vaters Es war ein ſtummer und doch ſo beredter
Blick Staunen, Verneinung, unerſchütterliche
Entſchloſſenheit ſprachen ſich darin aus.

Herr Ladwell erwiderte den Blick mit gleicher
Feſtigkeit, dann wiederholte er ſeine Frage.

„Jch kann es nicht,“ verſetzte Paul ernſt und
traurig.

„Du wirſt es dennoch,“ brauſte der alte Herr
auf und ſeine Augen funkelten vor Wut. „Jch

Dr. Kaempf auf deſſen Beglückwünſchungsanſprache

ElſaßLothringen habe ihre Konſequenzen aus den

nur mit einem ſtummen Kopfnicken, und ohne ihm
die Hand zu reichen, dankte. Zweifellos iſt dieſer
Vorgang eine Verſtimmung des Kaiſers gegenüber
dem Reichstage zu wider, obſchon die hierbei eine
Rolle ſpielenden Umſtände ſich zunächſt nicht be
ſtimmter beurteilen laſſen. Es wird in dieſer be
dauerlichen Angelegenheit noch weiter gemeldet,
daß Herr Dr. Kaempf, ſowie ſeine beiden Kollegen
im Reichstagspräſidium, die Herren Dr. Paaſche
und Dove, infolge des erwähnten Vorfalles die
ihnen für die Galavorſtellung im Königlichen
Opernhauſe am Abend des 27. Januar zur Ver
fügung geſtellten Billette wieder zurückgeſchickt hätten.

Die reichsländiſche Regierung hat ſich ent
ſchloſſen, im Zuſammenhange mit der Zaberner
Affäre ihre Entlaſſung zu nehmen. Es läßt ſich
dies wenigſtens aus einer Mitteilung ſchließen,
welche der Staatsſekretär Freiherr Zorn v. Bulach
in der am Mittwoch ſtattgefundenen Kommiſſions
ſitzung des elſaßlothringiſchen Landtages machte
und welche dahin ging, die Geſamtregierung in

Zaberner Vorfällen gezogen, doch ſei eine Ent
ſcheidung noch nicht getroffen. Offenbar iſt aber
der Rücktritt der reichsländiſchen Regierung und
ſomit auch des Statthalteres Grafen Wedel ſo gut
wie beſchloſſen, wie dies auch Nachrichten von an
deren Seiten zu berichten wiſſen, vermutlich wird
die Entſcheidung hierüber in den nächſten Tagen
fallen

Zu der Zaberner Affäre iſt zu berichten,
daß die Meldung mehrerer Blätter die Staats
anwaltſchaft in Zabern habe bei einem Teile der
Strafanzeigen gegen dortige Zivilperſonen wegen
Beteiligung an den militärfeindlichen Straßen
unruhen die Einſtellung des Verfahrens beſchloſſen,
den Tatſachen nicht entſpricht. Vielmehr ſollen alle
dieſe Verfahren durchgeführt werden, ſobald die
von der Staatsanwaltſchaft bei den Militärbehörden
erbetenen Unterlagen bei erſterer eingegangen ſein
werden.

werde dich enterben! Du und die Deinigen mögen
betteln gehen!“

„Jch vertraue auf Gott und meine eigene
Kraft,“ ſagte Paul und erhob ſich, um dieſe pein
liche Unterredung zu beenden. Er kannte des alten
Herrn unbeugſamen Willen zu gut, um noch weitere
Vorſtellungen zu verſuchen. Allein der Gedanke,
ſeinen alten Vater vielleicht für immer zu verlaſſen,
ſtimmte ihn weich, und er fügte in mildem Tone
bei: „Von jetzt an werden ſich unſere Wege trennen,
aber Gott ſegne dich, Vater, und ſende dir Troſt
Droſt in deinem einſamen Alter!“

Jn Pauls Augen ſchimmerten Tränen, und
wie von einem unwiderſtehlichen Jmnpuls getrieben,
ſtreckte er dem Vater die Hand entgegen. Dieſer
ergriff ſie mit warmem Druck.

Hätte der Sohn bei ſeinem Trotze verharrt, ſo
wäre ihm ſein Scheiden weniger nahe gegangen,
aber dieſe bewegten Worte fanden Widerhall im
Herzen des Vaters

„Paul,“ ſagte er mit zitternder Stimme, „bis
zum heutigen Tage wußte ich nicht, wie ſehr ich
dich liebe. Gott ſtehe uns beiden bei. Jch fürchte,
wir waren zu eigenſinnig in dieſer Sache. Nimm
dir eine Woche Zeit zur Ueberlegung, du wirſt dann
ſicherlich von deiner Grille geheilt ſein.“

In des Sohnes Bruſt entſpann ſich ein heftiger
Kampf. Sollte er ſchweigen und dem Vater die
Däuſchung laſſen, daß ſeine Gefühle einer Umwand-
lung fähig ſeien Nein, ſeine offene, ehrliche Natur
lehnte ſich dagegen auf, Hoffnungen zu erwecken,
die er nie zu erfüllen gedachte. „Vater,“ ſagte er

Die tollen Gerüchte über einen bevorſtehen
den neuen Balkankrieg haben eine tatſächliche
Grundlage Abgeſehen davon, daß die Türkei keinen
Hehl daraus macht, daß ſie die an Serbien und
Griechenland verlorenen Gebiete zurückerobern will,
ſind die Abgrenzungsarbeiten zwiſchen Bulgarien
und ſeinen beiden Gegnern die Quelle immer
ernſter werdender Reibereien, ja, die griechiſch bul
gariſche Grenzkommiſſion hat ſich ſogar nach er
folgloſer Arbeit aufgelöſt. Das ſind ſchlimme
Anzeichen!

Jtalien. Ueber das Befinden des Papſtes
brachten römiſche Blätter in den letzten Tagen
abermals ungünſtige Nachrichten. Jhnen gegen

über wird jetzt jedoch von vatikaniſcher Seite ver
ſichert, der Geſundheitszuſtand des Papſtes gebe zu
keinerlei Beunruhigung, Anlaß. Der Papſt hat
denn auch am letzten Sonntag verſchiedene Audien
zen erteilt, u. a. empfing er den Fürſten und die
Fürſtin Bülow. Bei allen dieſen Audienzen zeigte
er ſich ſo wohl und friſch, wie man es bei dem
hohen Alter des Papſtes nur erwarten kann.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Mittwoch die zweite

Leſung des Etats des Reichsamtes des Innern
fortgeſetzt. Der Zentrumsabgeordnete Giesberts
ſtellte ſich ebenfalls auf den Standpunkt, daß in
unſerer Sozialpolitik eine Ruhepauſe eintreten könne,
jedoch kein Stillſtand, da beiſpielsweiſe die Witwen
nnd Waitſenverſicherung noch ausgebaut werden
müßte. Der Bekämpfung der Gewerbekrankheiten,
und beſonders der Tuberkuloſe, müßte größere Be
achtung geſchenkt werden. Auf die ſoziale Fürſorge
auf allen Gebieten des wirtſchaftlichen und gewerb
lichen Lebens, könnten wir Deutſche ſtolz ſein, ſie
könnte überhaupt nicht mehr aus dem Leben un
ſeres Volkes entfernt werden. Staatsſekretär Dr.
Delbrück erklärte in großer, ausführlicher Rede, daß
die Regierung allen Mittelſtandsfragen volles Ver
ſtändnis entgegenbringt und ſie zur Zufriedenheit
aller Intereſſenten zu löſen bemüht iſt. Es iſt eine

nach kurzer Ueberlegung, „ich kann, ich will dich
nicht irreleiten. Nimmehr werde ich Martha die
Deeue brechen. „Höre mich, Vater,“ fuhr er ein
dringlich fort, als er ſah, wie von neuem die Zor-
nesader auf des alten Herrn Stirne ſchwoll und
die Muskeln um ſeinen Mund krampfhaft zu zucken
begannen, höre mich, ehe du mich verurteilſt. Jch
weiß, daß ich Pflichten gegen dich habe, und ich
will meine Neigung betreffs meiner zukünftigen
Karriere deinem Willen unterordnen, wenn du
meiner Vermählung mit Martha kein Hindernis in
den Weg legſt.“

Bei dieſen Worten ſeines Sohnes kannte Herrn
Ladwells Zorn keine Grenzen mehr. „Wiel!“ rief
er mit Donnerſtimme, „mit mir unterhandeln willſt
du in dieſer Säche, wo unſere Familienehre auf
dem Spiele ſteht? Hinaus aus meinem Hauſe,
ungeratener Sohn! Jch enterbe dich! Jch verſl

„Halte ein!“ rief Paul, flehend die Hände er
hebend. „Verfluche dein Kind nicht! Lade wenig
ſtens dieſe Schuld nicht auf dein Gewiſſen

Die ernſten Worte des Sohnes hatten den
Fluch zurückgehalten, welcher dein Vater im Sturme
der Leidenſchaft ſich auf die Lippen gedrängt, und
die beiden ſtanden ſich eine Minute ſchweigend ge
genüber.

Plötzlich ſchien es Paul, als ob in dem ſtarren
Blick, dem dunkelgeröteten Antlitz des Vaters etwas
Unnatürliches liege, und unwillkürlich machte er
einen Schritt vorwärts. Doch in derſelben Sekunde
fiel der alte Herr, wie von einer unſichtbaren Hand
geſchlagen, der Länge nach zu Boden Paul ſtürzte



Kommiſſion geſchaffen worden, die es ſich angelegen
ſein laſſen wird feſte Merkmale dafür zu ſchaffen
was zum Fabrikbetrieb, was zum Handwerk ge
rechnet werden muß. Die techniſche Schulung des
Mittelſtandes iſt eine Aufgabe, deren Löſung den
Einzelſtaaten überlaſſen bleiben muß. Es ſei zu
bedauern, daß die Beſtimmungen zum Schutz ge
gen den unlauteren Wettbewerb von den intereſ
ſierten Kreiſen ſelbſt bislang immer noch ſo wenig
Anwendung finden. Wenn das Handwerk eine
Zentralſtelle für das Verdingungsweſen ſchaffen
wollte, würde das Reich gern einen Zuſchuß zur
Einrichtung zur Verfügung ſtellen. Zum Schluß
betonte der Redner, daß die Geſundung unſerer
wirtſchafttichen Verhältniſſe auch dem gewerblichen
Mittelſtande zugute kommen werde, wenn die
Maſſen der Bevölkerung wieder in die Lage kom
men, ſtatt Maſſenartikel, Qualitätsarbeit zu kaufen,
die gerade dem Handwerk und Gewerbe lohnende
Beſchäftigung bieten. Abg. Dr. Böttger (ntl.) er
klärte die Zuſtimmung ſeiner Fraktion zu den Be
ſtrebungen des Staatsſekretärs auf ſozialpolitiſchem
Gebiete. Die Einſetzung der Kommiſſtion, die unter
ſcheiden ſoll, was Handwerks- und was Jnduſtrie
betrieb iſt, ſei zu begrüßen. Miniſtertaldirektor
Caspar betonte, daß von einem Stillſtand in der
Sozialpolitik keine Rede ſein könne. Wir hätten
jetzt ein Heer von ſozialpolitiſch geſchulten Beamten
Der Volksparteiler Bartſchat meinte, es ſei zu be
dauern, daß die preußiſchen Verordnungen zum
Submiſſtonsweſen, auf die der Staatsſekretär hin
wies nur ſchlecht befolgt würden. Es müßte auch
ein ſchnelleres Tempo bei Erfüllung der Wünſche
unſerer Handwerker eingeſchlagen werden. Das
Jntereſſe der Abgeordneten an den Verhandlungen
der heutigen Sitzung war ziemlich gering und die
langen Ausführungen der wenigen Redner, die ſich
an das Haus wandten, trug auch nicht dazu bei,
das abflauende Jntereſſe anzuregen.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnelenhauſe wurde am Mittwoch die

Fortſetzung der zweiten Leſung des land wirtſchaft
lichen Etats wieder aufgenommen. Abg. Hofer
(Soz.) verſuchte die Landflucht der Arbeiter mit
ſchlechter Behandlung, niedrigen Löhnen und elen-
den Wohnungsverhältniſſen der Arbeiter auf dem
Lande zu begründen, wurde aber ſofort von dem
konſervativen Abg. v. der Oſten-Warnitz, an der
Hand unwiderleglicher Tatſachen, gründlich zurecht
gewieſen. Dieſer Abgeordnete wies darauf hin,

Daß die Löhne der Arbeiter auf dem Lande in denen o ewiären, ohne daß in derſelben Zeit die Rentablität
der Landwirtſchaft in derſelben Zeit im Allge-
meinen ebenfalls gewachſen ſei. Die Wohnungs-
verhältniſſe der Arbeiter auf dem Lande wären im
Durchſchnitt erheblich beſſer als in der Stadt. Trotz
dem würden immer noch die Wohnungen der
Landarbeiter unausgeſetzt verbeſſert. Der ländliche
Grundbeſitzer iſt ſich ſeiner ernſten Pflichten gegen
über ſeinen Arbeitern wohl bewußt und unaus-
geſetzt bemüht, die Lage ſeiner Arbeiter nach Kräften
zu verbeſſern. Der ganze Schmerz der Sozial
demokraten ſei, daß ſie keinen Einfluß auf die
ländlichen Arbeiter gewinnen können. Allerdings
ſind auch die Jntereſſen der Landarbeiter bei den
Grundbeſitzern beſſer aufgehoben, als bei der Sozial
demokratie Die Frage der ländlichen Arbeitsver
mittlung müſſe nach großen Geſichtspunkten, unter
finanzieller Beteiligung des Staates, geregelt werden.
Es wäre von Jntereſſe, zu hören, was bis jetzt

auf ihn zu und richtete ſeinen Kopf ein wenig auf,
doch Herr Ladwell war vollkommen bewußtlos.
Sein lautes, mühſames Atmen, das blaurote Ge
ſicht verrieten dem erſchreckten Sohn, daß der Vater
einem Schlaganfall zum Opfer gefallen ſe. Paul
zog heftig die Klingel, und bald füllte ſich das
Zimmer mit Dienſtboten. Der Kranke wurde auf
ſein Zimmer getragen und ein Arzt herbeigerufen
Das omintöſe Kopfſchütteln, welches dieſer als ein
zige Antwort auf Pauls eifrige Fragen hatte, ließ
keine Hoffnung auſfkommen, und der unglückliche
Sohn betrachtete ſich als die indirekte Urſache an
ſeines Vaters Tod.

Die ganze Nacht über lag er vor dem Bette
des Sterbenden auf den Knien, aber weder ſeine
Gebete noch die Kunſt des Arztes vermochten das
fliehende Leben zurückzuhalten. Ehe der Morgen
anbrach, war Herr Ladwell eine Leiche. Willenlos
ließ Paul ſich von dem Doktor aus dem Sterbe-
gemach begleiten. Kommen Sie in die friſche
Luft,“ drängte dieſer, „das wird Sie beleben.“
Seinem erfahrenen Auge entging es nicht, daß der
junge Mann durch den unerwarteten Verluſt geiſtig
und körperlich gänzlich zerſchmettert war. Sie
ſchritten in den Garten hinunter. Der Tag fing
bereits an zu grauen; ein leichter Dunſtſchleier ver
hüllte das Firmament. Kein Vöglein ſang in den
Bäumen, aber ein leiſes Summen verkündete das
allmähliche Erwachen der großen Stadt.

Der wohlwollende Arzt verſuchte es mit den
üblichen Troſtesworten bei Paul, allein vergebens;

ren um 100 bis 200 Proz. geſtiegen

auf dieſem Gebiete geſchehen ſei. Der ſozialdemo
kratiſche Abgeordnete Ströbel wurde wegen eines
beleidigenden Zwiſchenrufes während dieſer Rede
zur Ordnung gerufen. Der Abgeordnete v. Oertzen
(rk.) ſtimmte den Ausführungen des konſervätiven
Redners vollinhaltlich zu und trat ebenfalls den
falſchen Behauptungen des Abg. Hofer (Soz) ener
giſch entgegen. Jm Hinblick darauf, daß der
Arbeiterzuſtrom aus Rußland mit der Zeit verſtegen
dürfte, müſſe die innere Koloniſation nach Kräften
gefördert werden. Hierauf wurde der Landwirt
ſchaftsetat in zweiter Leſung verabſchiedet, des
gleichen ohne Debatte der Etat des Landesmeſſer
ämtes. Bei der folgenden zweiten Leſung des
Etats der Geſtütverwaltung trat der Zentrums
abgeordnete Dr. Becker mit beſonderer Wärme für
Förderung der heimiſchen Pferdezucht ein. Der
konſervative Abgeordnete v. Plehwe redete nament
lich der Fördesung der Remontezucht das Wort,
das geſchehe aber auch namentlich dadurch, daß
bei Ankauf der Remonten die kleinen Pferdezüchter
berückſichtigt werden. Abg. Wachhorſt de Wente
(utl.) ſchloß ſich dieſen Ausführungen an. Ober
landesſtallmeiſter v. Oettingen erkannte die guten
Leiſtungen der preußiſchen Remontezucht an. Hier-
auf vertagte das Haus die Sitzung auf Donnerstag

Lokales und Provingielles.

Annaburg. Sitzung der Gemeindevertretung
vom Montag den 26. d. Mis: Den erſten Gegen
ſtand der Tagesordnung bildete der Beitritt der
Gemeinde zum Landesverein des Bundes Heimat
ſchutz für die Regierungsbezirke Magdeburg und
Merſeburg. Der Wert der Mitgliedſchaft für Ge
meinden beſteht in erſter Linie in der unentgeltlichen
Benutzung der Bauberatungsſtelle, die mit 5 erfah
renen Regierungsbaumeiſtern und Architekten beſetzt
iſt und die Aufgabe hat, in aufklärender und be
ratender Weiſe Gemeinden und Privaten bei der
Aufſtellung von Bebauungsplänen, Ortsſtatuten
gegen die Verunſtaltung, bei Neu und Umbau-
projekten öffentlicher und privater Gebäude und
dergl. mehr durch Begutachtung zur Seite zu ſte
hen Der Antrag fand einſtiinmige Annahme

Für die zum nächſten Sonntag in Jeſſen durch
die Handwerkskammer in Halle einberufene Hand
werkerverſammlung beſchloß die Gemeindevertretung
Herrn Gemeinde- Vorſteher Dr. Albers als Abge
ordneten zu entſenden. Das größte Jntereſſe
nahm naturgemäß die Schulhaufrage in Anſpruch.
Jn etwa Hſtündiger Rede wandte ſich der Herr
Gemeindevorſteher gegen das in der Sitzung vom
20. d. Mts. geltend gemachte Bedenken, als ſei das
ganze Schulbauprojekt beſonders in finanzieller
Hinſicht noch nicht hinreichend geklärt und begrün-
det. Ausgehend von einer Verfügung der Königl.
Regierung aus dem Jahre 1910, wonach ſchon da
mals der Neubau von 2 weiteren Klaſſen als eine
Not wendigkeit angeſehen und auch von der Regie
rung angeregt worden ſei, wies der Vortragende
zunächſt nach, daß nicht nur der Schulvorſtand,
ſondern auch die Gemeinde einſtimmig den Neubau
eines 16klaſſigen Schulſyſtems als unumgänglich
beſchloſſen habe. Wenn die Gemeinde urſprünglich
geglaubt habe, die Schule an Stelle des Schul
vorſtandes ſelbſt bauen und ſie dieſem mietweiſe
überlaſſen zu ſollen, ſo habe ſie ſpäter dieſen Ge
danken fallen gelaſſen. Er könne auch heute nur
dringend davon abraten, dieſen Weg jetzt noch zu

Sohn ſich an ſeines Vaters Tod beimaß, kannte er
nicht. Paul ſchüttelte nur ſtumm den Kopf und
verharrte in ſeiner ſtarren Trauer. „O, hätte ich
nur meine Verheiratung nicht zur Sprache ge
bracht!“ klang es in ſeinem Jnnern. „Mein Vater
wäre noch am Leben, wenn ich ihn nicht ſo erzürnt
hätte. Die Aufregung führte ſeinen Tod herbei.
Jch bin ſein Mörder.“ Der Unglückliche bedachte

nicht, daß er nur ſeine Pflicht getan, als er von
ſeiner Neigunn für Martha geſprochen, er wußte
uicht, daß ſein Vater ſchon ſeit mehreren Tagen
von einem Schlaganfall bedroht geweſen, der auch
ohne dieſe Erregung unfehlbar zum Ausbruch ge
kommen wäre. Jn dieſer erſten ſchweren Stunde
betrachtete er ſich als einen Vatermörder, und ſein
Gewiſſensſchmerz war ſchrecklich. Die Worte des
Arztes prallten faſt ungehört von ihm ab, ſelbſt
das freundliche Morgenlicht verfehlte ſeinen beruhi
genden Einfluß auf das verſtörte Gemüt. Es war,
als ob die Düſterheit in Pauls Seele tatſächlich
auf ſeinen Gefühlsſinn einwirke; denn der Himmel
ſchien ihm wie ein rieſiges Leichentuch, die Bäume
und Blumen waren für ſeine Augen ſchwarz ge
färbt. Dieſe innere Marter ſteigerte ſich bis zur
Unerträglichkeit. Die ſeltſamſten, ſchrecklichſten Phan-
taſien tauchten vor ihm auf. Mit einem gräßlichen
Angſtſchrei deutete Paul nach oben, ſeine Augen
traten vor Entſetzen faſt aus ihren Höhlen, und
bewußtlos ſank er in die Arme des Arztes „Armer
Junge,“ murmelte dieſer, „die Erſchütterung war
zu groß für ihn. Jch befürchtete dies. Sein Puls

beſchreiten, da es für die finanzielle Seite von kei

den ſchwerſten Kummer, die Schuld, welche der

ner Bedeutung ſei und ein ſolches VertragsVer
hältnis die Gefahr von Differenzen in ſich trage.
Jm übrigen verwahrte ſich der Gemeindevorſteher
nachdrücklich gegen die weiter angedeutete Befürch
tung, als würden die Intereſſen der Gemeinde im
Schulvorſtande nicht genügend gewahrt und be
tonte, daß ſeit ſeiner Amtsführung in den Schul
vorſtandsſtitzungen von keiner Seite das Geringſte
geſchehen ſei, die erheblichen Jntereſſen der Gemeinde
auch nur irgendwie in den Hintergrund zu drängen.
Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen wies
der Gemeindevorſteher dann eingehend und über
zeugend nach, daß der Neubau am Marktplatz, der
von einem kleinerem Teil der Bürgerſchaft gewünſcht
zu werden ſchien, ſchultechniſch ausgeſchloſſen ſei.
Die Verwirklichung dieſes Projektes würde nicht
nur halbe, ſondern eine für die Zukunft völlig un
zulängliche Arbeit bleiben und die beſtehenden
Mißſtände zum Teil überhaupt nicht beſeitigen
können. Die beſte Löſung biete einzig und allein
ein Neubau auf dem angekauften MüllerZoberbier
ſchen Gelände, das von den zuſtändigen Sachver
ſtändigen als der geeignetſte Bauplatz angeſehen
ſei und allen Anforderungen entſpreche. Alsdann
wandte der Gemeindevorſteher ſich der finanziellen
Seite zu und zeichnete in ausführlicher Weiſe ein
Bild der zu erwartenden Koſten und derjenigen
Erſparniſſe und Beiträge, welche durchzuſetzen, ſein
nachdrücklichſtes Beſtreben ſein werde. Ein zahlen
mäßiges Ergebnis könne z. Zt. ſelbſtverſtändlich
noch nicht gegeben und auch nicht verlangt werden.
Hier und da auftretende Gerüchte, als müß
ten die Steuerzuſchläge auf mehr als 200 Prozent
erhöht werden, ſeien gänzlich unbegründet und
nichts anderes als Bierbankpolitik und Stimmungs-
macherei. Wenn nicht alles trüge, könne es ſtch
höchſtens um ein Steigen von 25—30 Proz. han
deln. Dafür ſei dann aber auch gleichzeitig die
Frage eines eigenen Gemeindeamtes gelöſt und
außerdem könne auch noch die Errichtung einer
Kleinkinderbewahranſtalt verwirklicht werden. Die
Verſammlung hörte den Ausführungen mit großem
Jntereſſe zu und ſchloß ſich den Darlegungen in
allen Punkten an. Der Gemeindevorſteher ſagte
zu, die Pläne demnächſt ausſtellen zu laſſen und
dies vorher öffentlich bekannt zu geben. Jm
übrigen hoffte er, das nunmehr die ganze Schul
baufrage einer baldigen gedeihlichen Löſung ent
gegengeführt werden könne.

Annaburg. Auf die am Sonntag den l.
Februar in Jeſſen tagende HandwerkerVerſamm-
lung ſeien die Handwerker nochmals aufmerkſam
gemacht. Das Nähere iſt im amtlichen Deile de
heutigen Nummer erſichtlich. o

Annaburg. nland wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für den Be
zirk Annaburg Sektion Torgau iſt Herr Land
wirt und Schuhmachermeiſter Wilhelm Freidank
und zu deſſen Stellvertreter Herr Landwirt Bern
hard Schurig hier für die Zeit bis 1. Oktober 1917
gewählt worden.

Herzberg, 28. Jan. Auf dem heutigen Wochen
ſchweinemarkte ſtanden zum Verkauf 720 Ferkel und
70 Läufer Erſtere wurden mit 20--36 M. letztere
mit 50 100 M. pro Paar bezahlt. Die Ferkel
fanden ſämtlich Abſatz, während bei den Läufern
das Geſchäft etwas ſtockte. Um 10 Uhr war der
Markt geräumt.

Mühlberg (Elbe), 26. Jan. Am Sonntag fand
hier eine öffentliche von den Sozialdemokraten ein
berufene Verſammlung ſtatt, in welcher ein ehema
liger Lehrer, der Schriſtſteller Oehme aus Berlin

geht raſch. Es iſt ein Gehirnſieber der ſchlimmſten
Art und kann ſeinen Tod zur Folge haben.“

Paul wurde eiligſt zu Bekt gebracht und die
kräftigſten Mittel bei ihm angewendet. Doch ver
gebens. Das Fieber war nicht aufzuhalten, und
der Patient raſte im Delirium. Bald richtete er
ſich im Bette auf und rief wild, daß er ſeinen Va
ter ermordet habe und weder in dieſer noch in der
andern Welt Ruhe und Frieden finden könne;
dann wurde er wieder ruhiger und flehte ſeine
Umgebung inbrünſtig an, ihn zu ſeinem Vater zu
bringen. „Er kann nicht tot ſein,“ rief der Aermſte
in ſolchen Stunden. „Jhr alle hintergeht mich.
Jch mordete ihn nicht. Jch konnte ihn nicht mor
den. O bringt meinen Vater zu mir!“ Und er
blickte ſo flehend von einem zum andern, daß die
alte Haushälterin, welche ſchon den kleinen Paul
auf den Armen getragen und auch jetzt die Pflege
ihres Lieblings übernommen, in lautes Weinen
ausbrach.

Fortſetzung folgt.

Zum nächſten Deutſchen Turnfeſt, für welches,
wie ſchon gemeldet, u. a. Stuttgart, Straßburg und
München genannt werden, wird aus München mit
geteilt, daß nicht nur die Münchener Turnvereine
die Uebernahme des Feſtes wünſchen, ſondern daß
auch bereits die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen haben,
die Deutſche Turnerſchaft für 1918 nach München
einzuladen.

Zum Vertrauensmann der
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für ſofort in dauernde Stellung

an die Exped. d. Bl.

die andere am 1. April beziehbar.

verkauft

dreiteilige, in allen Längen, mit

t n n und Blut-Apfelſtnenn Max Görnemann's
Muſter umſonſt. Die Federn ſind

J. G. MolImig's Sohn.

zum Maſſenaustritt aus der Kirche aufforderte. Der
Ortsgeiſtliche, Lizentiat Dr. Rauſch, trat dem Redner
energiſch entgegen und vertrat mit großer Wärme
die Sache der Kirche

Radegaſt, 26. Jan. Als Warnung vor dem
Erklettern der Maſten der elektriſchen Starkſtrom
leitungen diene der Jugend und allen Leichtſin
nigen folgender Vorfall Der zwölfjährige Schüler
B. aus Zehmitz erſtieg an einem Dezember Sonn
tage des vergangenen Jahres einen zwiſchen den
Dörfern Zehmitz und Zehbitz ſtehenden eiſernen Lei
tungsmaſt und faßte den unter Strom geſetzten
Draht an. Der Leichtſinnige ſtürzte mit ſehr ſchweren
Brand wunden zur Erde und wurde in die chirur
giſche Klinik nach Halle gebracht. Hier gelang es
der ärztlichen Kunſt, das Leben des Knaben zu er
halten, indeſſen mußten die beiden ſchwer verbrannten
Arme bis unterhalb der Schultern abgenommen
werden.

Rottleberode, 28. Jan. (Grauenhafte Tat eines
Drunkenen bei der Kaiſerfeier Anläßlich einer hier
abgehaltenen Kaiſersgeburtstagsfeier ereignete ſich
ein grauenhafter Zwiſchenfall. Dem Verwalter L
wurde wegen ſeiner Trunkenheit der Zutritt zum
Vergnügen verweigert und mußte gewaltſam aus
dem Saal, in den er eingedrungen war, entfernt
werden. Der gewalttätige Menſch zog dabei ſein
Meſſer und ſchlitzte dem Zimmermann Köhler den
Unterleib auf, ſeiner Schweſter verſetzte er eine er
hebliche Stichwunde in die Bruſt. Der Zuſtand
des K., der im Nordhäuſer Krankenhauſe liegt, iſt
ſehr bedenklich.

Ferga a. d. Elſter, 27. Jan. Im benachbarten
Letzendorf verunglückte der Mühlenbeſitzer Bürger

beim Abeiſen eines Waſſerrades ſeiner Mühle töd
lich, indem ſich das Rad plötzlich in Bewegung
ſetzte, wobei dem Manne der Bruſtkorb eingedrückt
wurde.
Giſenach. Nach fünffähriger Dauer iſt jetzt ein

Schadenerſatzprozeß zu Ende gegangen, den der
Theaterdirektor Rudolph gegen die Stadt Eiſenach
bezw. gegen die Allgemeine Verſicherungs Geſell
ſchaft in Stuttgart führte, weil er auf dem Prome
nadenwege vor dem Reuterhauſe bei Glatteis die
Knieſcheibe gebrochen hatte. Nach dem Urteil des
Landgerichts hat die Stadt bezw. die Verſicherungs

geſellſchaft dem Kläger zu zahlen 4634 Mk. Heilungs
koſten, 2400 Mk. Schmerzensgeld, 4000 Mk. Rente

für das erſte Jahr 1909/10, je 2400 Mk. für die
nächſten vier Jahre, und von dieſen Jahre bis zu
Rudolphs 65. Lebensjahre jährlich je 1200 Mk. Die

Koſten des Rechtsſtreits ſind zu vier Fünfteln von
der Beklagten, zu ein Fünftel vom Kläger zu tragen.

An zeigen.

mit erwachſener Tochter, letztere als

Dienſtmädchen,
aufs Land geſucht. Angebote

Zwei Oberwohnungen
billig zu vermieten; die eine ſofort,

Auskunft Gärtnerſtr. 5.

Geſundes Heu

Friedrich Hühne.

Ackerwalzen,
In Annaburg

ſtets frisch er
haältlich bei:

Görlitz, 28. Jan. (Veruntreuung einer halben
Million Vom hieſigen Landgericht wurde der
Rentmeiſter Köhler, Berwalter des Grafen Lynar
in Lindenau wegen Veruntreuung von einer halben
Million Mark, begangen durch Wechſelfälſchungen,
zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Drei Monate
wurden als durch die Unterſuchungshaft verbüßt
angerechnet.

Buntes Allerlei.
Die Zahl der Anvaliden aus den Kriegen

vor 1870 iſt noch verhältnismäßig groß ſie be
trägt 3359, dazu kommen noch 190 Ofſiziere. Das
durchſchnittliche Lebensalter dieſer Jnvaliden ſteht
zwiſchen 67 und 76 Jahren. Die Zahl der Jnva
liden aus dem Kriege von 1870/71 beträgt an Feld
webeln und Wachtmeiſtern 508, an Sergeanten und
Unteroffizieren 2304 und an Gefreiten und Gemeinen
19970, insgeſamt 22782 und an Offizieren 2115.
Das durchſchnittliche Lebensalter ſteht zwiſchen 68
und 74 Jahren.

Auflöſung des Warenhanſes W. Wertheim
in Kerlin. Die Berliner Firma Warenhaus A.
Wertheim, G. m. b. H., hat die geſamten Lagerbe-
ſtände des W. Wertheimiſchen Hauſes, Potsdamer-
ſtraße käuflich, erworben Auch die Lagerbeſtände
des Hauſes Leipziger Straße 2, Dönhoffplatz, gehen
in den nächſten Tagen in den Beſitz der Firma A.
Wertheim über. Damit haben die kürzlich begon
nenen Ausverkäufe in den beiden W. Wertheim' ſchen
Häuſern, die täglich einen enormen Menſchenſtrom
anlockten, ein ſchnelles Ende gefunden. W. Wert
heim gründete vor einigen Jahren bekanntlich ein
eigenes Warenhaus, nachdem er ſich mit ſeinem
Bruder A. Wertheim entzweit hatte.

Die deutſchen Sparkaſſen. Das Ergebnis des
Monats November war für die Sparkaſſen beſon
ders günſtig. Die 233 Sparkaſſen, die ihre Geſchäfts
ergebniſſe der Zeitſchrift „Sparkaſſe“ mitgeteilt haben,
hatten einen Zuwachs von 15 Millionen Mark auf
zuweiſen. Da die beteiligten Sparkaſſen einen Ein
lagenbeſtand von 7,3 Milliarden Mark repräſentieren,
alſo etwas mehr als ein Drittel des Geſamtbeſtandes,
kann man die Geſamtzunghme der deutſchen Spar
kaſſen im November auf etwa 40 Millionen Mark
ſchätzen. Jm November des Jahres 1912 hatten die
gleichen Sparkaſſen eine Abnahme von 34,4 Mill.
Mark zu verzeichnen. Der damalige große Abfluß
war eine Folge der Balkankriſis. Schon jetzt läßt
ſich das Geſamtergebnis des Jahres 1913 überſehen

e

ist den hewährteste und Dilligste Phosphorsäuredüngen

SichereWirkung!

Es hat den Sparkaſſen einerr Zuwachs von minde
ſtens einer Milliarde Mark gebracht.

Anglürcks- Chronik. Jn der Dorſſtraße zu
Weſterholdt (Thür.) wurde das zwölf Jahre alte
Schulmädchen Frieda Fix von einem plötzlich heran
fahrenden Automobil überfahren und ſo ſchwer ver
letzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat Der
Staats anwalt hat die gerichtliche Unterſuchung ein
geleitet. Jn Frankenau ſtürzte die Ehefrau des
Maurers Schellenberg beim Futterholen in die
Scheune hinab. Sie war auf der Stelle tot. Jn
Unterpörlitz bei Jlmenau verbrühte ſich der zwei
Jahre alte Sohn des Glasſchleifers Bolz derart
mit kochendem Waſſer, daß der Knabe an den Ver
letzungen ſtarb. Rittergutsbeſitzer Taubert aus
Dorna iſt bei Nordhauſen tödlich verunglückt. Er
hatte in Dornau ſein Gut verkauft und in Bucha
bei Nordhauſen ein anderes Gut erworben Als
ſich Taubert dieſer Tage vom Bahnhof in Nord
hauſen nach Bucha fahren ließ, ſcheuten unterwegs
die Pferde. Taubert wurde aus dem Wagen ge
ſchleudert. Er ſtarb bald darauf an den erlittenen
inneren Verletzungen. In der Zellſtoff- Fabrik
von Richard Wolff in Schwarza verunglückte der
fünfzigjährige Arbeiter Hermann Mackeldey dadurch
tödlich, daß ihm ein Stück Holz mit aller Wucht
gegen den Unterleib flog. Die Verletzungen waren
ſo ſchwer, daß der Verunglückte nach drei Tagen
geſtorben iſt. Als man beim Auseiſen des Waſſer
rades in der Luthardiſchen Schneidemühle zu Fried-
richsthal beſchäftigt war, ſetzte ſich plötzlich das Rad
in Bewegung und riß den unverheirateten Tage
löhner Auguſt Schönfelder mit hinab, der dabei
tödlich verunglückte.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche Am 4. Sonntag n. Epiphanias, vorm. 10 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Herr Militärpfarrer Langguth.
m

Wie die Dü
S h

für die Brühjahrssaaten.
MHohe Bodenrente?!

Gerüſt und Beſchlag liefert ſtets SONNEM

Wilhelm König,
Aken a. E.

verhüten Waltgott's echte Bukalyp-

Ein Abſatzkal h
Bsſen Huſten verkauft RIausenitzew. 9 l

Friſche
e Heringe,

und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.
tus-Menthol- Bonbons à Pack 25 Feinſte Walencia-

ſelst

beſtens gereinigt. empfiehlt
Firma Rudolf MülIev

Stolp in Pommern.
(Gegründet im Jahre 1878.)

Max Görnemanns
Verkaufsſtelle,

friſchen
e
e

Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl in plom-
bierten, mit Gehaltsangabe und Schutzmarke bezw.

Firmenaufdruck versehenen Säcken liefern

(Eingetr. Schutzmarke.)

J Dortmunder Thomasschlackenmahlwerk
ne G. m. b. H., Dortmundl.

(Ringetr. Schutzmarke.)

„Maxhütte“ Eisenwerksnes. „Maximilianshütte“

Erhältlich in den bekannten Verkaufsstellen,

Thomasphosphatfabriken
Marke G. m. b. Berlin M 35.

Rosenberg (Oberpfalz) u. Zwickau i. Sa,.

D. an. VI. 400.

Cabliau

Verkanfsſtelle.
r von

Muster.

Frisohe Ananas
empfiehlt

Heute friſch eingetroffen: ff. Apfelſinen

f. ſaure Gurken.
J. G. Hollmig's Sohn.

und Citronen,
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Stets Neuhelten!
Mete

Mark 2.50 an.
Verlangen

Sie sofort

bil
l n la FrachtbrieſeTuchtahrſk, Spremberg L., Posttach Nr. 93,

9 zZahn-Klelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttaut.

Sprechzeit für Zahnkranße:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

e Dini! Pape, prakt. Hentiſt
S 2 Wittenberg.

Anzug Stoffe

Paletot- Stoffe
Hosen Stoffe

Westen- Stoffe
J Damentuohe

ſind zu haben in der Buchdruckerei.



m ienſtraße Eche Holßzmarkt.
ws Telephon 252.

Wertige weisse Ileicdlew- Hemdentuch Marke D, mittelfädig Mtr. Mk.
Batiſtkleid ganz aus Stickere n. Mk. 9. Hemdentuch Marke mittelfädig Mtr. M

Voilekleid mit Ueberwurf M 13.50 Egyptiſche Baumwoller Marke Mtr. Mk.
Voilekleid, elegante Stickerei t Mk. 18. m eeüs ist le m 130 em geſtreift Satin Mtr. Mk.W'eisse Battist wnadl Voileblusen. S3 on geſtreift Satin Mit t
Batiſtbluſe mit reichen Einſätzen Mk. 1.75 mVatiſtoluſe in eleganter Ausführung Mk. 3 n en e e d
WVoilebluſe in eleganter Ausführung Mk. 483 emDamaſt, elegant n
Voilebluſe in eleganter Ausführnng Mk. Negligé- und CroisésBavechent-
Voilebluſe in hocheleganter Säumchenarbeit Mk. Cordvbarchend kaconne, extra ſchwer Mr. Mk.
Creponbluſe, reine Wolle, ſehr elegant Mk. Croiſébarchend, extra gute Ware Mtr. Mk.Reinſeidene Bluſe, ſehr apart Mk. Croiſébarchend, feine Cachr nirqualität, Mtr. Mk.

j z rn Mandtiſchev.er nern 9 Gerſtenkornhandtücher. 1 Dtzd. Mk.
e t 50 Srellhandtücher, geſtreift 1 Dstd. Mk.Serie II 4.50 Gerſtenkornhandtücher, geſ. u. geb. h Dtzd. Mk.

Weisse Sticherei- Unterröcke Reinleinene Gebildhandtücher 48115
Einzelne Muſterſtücke, ſehr elegant, feinſteloſe d deren e 6. geſäumt geante Be 1 Dtzd. Mk. 8.00

ischtiüceher.Comhbinationen (Erinzessnsöcke). T duſter, StüSerie I gute Stoffe Und Stickereien M s e d e v e
Serie II gute Stoffe und Stickereien Mk. 7.50 Reinlein. Tiſchtücher mit Durchbruch u. Hohlnaht

Wutertaillen. in jeder Größe mit den dazu paſſenden großen und
Serie I gute Stoffe und Stickerei Mk. 0.75 kleinen Servietten.
Serie II gute Stoffe und Stickerei Mk. 0.75 Bettla len.reismwert. Serie III gute Stoffe und Stickerei Mk. 1.25 Hausmacherlaken, geſäumt Stück Mk.

Damenhemden. Bettlaken mit Hohlſaum Stück Mk.Serie I geſtickte Paſſe, gute Stoffe Mk. 1.25 Bettlaken mit Hohlſaum Stück Mk.
Serie II geſtickte Paſſe, gute Madeira M. 2 Wertige Wezüge-

Trotz der Serie III elegante Faſſonhemden Mk. 2.50 Damaſt-Bezug, 1 Deckbett, 2 Kiſſen Mk.
W'ofſgso Schürzen. Dimity-Bezug, 1 Deckbett, 2 Kiſſen Mk.

e z Tändelſchürzen ohne Latz mit Stickeret Mk. 0.50 Taschentücherſehr niedrigen Preiſe Teeſchürzen mit reicher Stickerei Mk. O. 95 und 1.25 Gebrauchsfertig Bd. M.
Hanusſchürzen, einzelne Muſterſtücke Mk. 1.75 Gebrauchsfertig m. Kordekonte Marken Dtzd. Mk.

weiſen wir auf die Kinverſchürzen in. Stickeret, Gr. 50 80 Mk. 0.95, 1.25 Taſchentuch Batiſt mit blauer Punktkänte 1 Dtzd. Mk.
ſche eſstoſte See Batiſttuch mit Hohlſaum Dszd. Mk.

e amentuch (Marke Frauenlob) mit bunbeſonders guten Schweizer Stickerei-Voile-Volants, 120 em breit, ter h e Dhd. Mk.
reich geſtickt, elegante Muſter Mr. Mk. 3.50. Schweizer Stickereitücher, Dutzend im

Qua litäten Schweizer Wäſche- Stickereien Coupon 4,55, St. 0.90 Karton Mk. 075, Mk.S Schweizer Wäſche Stickereien Coupon 4,60, St. 1.25 Echtes Madeiratuch mit en Ecke, Stück Mk.
BatiſtHerrentuch mit blauer Punktkante 6 Stück Mk.

Wäschestoſte.hin. Renforeé Marke A, weiche feinfäd. Ware, Mtr. Mk. 0.38 ung u et s Stuck Mk.
Hemdentuch Marke B, mittelfädig Mtr. Mk. 0.45 Halbleinenes Tuch, geſäumnt i D. Mk.

De Hemdentuch Marke mittelfädig Mtr. Mk. 0.50 Reinleinenes Tuch, geſäumt Dtzd. Mk.

ag u Das JugendhrimMolkerei- Butter u n nete enloſe 130 Hüdecke Sohn, Wittenbergeinpfiehlt W „MilitäriſcheJ G. Anfel Inhaber Gebrüder Schneider. Kamer adſch uſt“
c

e der am Sonnabend denrimg epfel r 59 Jannar im Bürgergarten
S 4 ſtattfindendene deuen aume- e Kaisergehurtstagsfelen

zgeog erlauben wir uns unſere wertenAnnaburger e e e Mitglieder nebſt Angehörigen ſowieGeſellſchaftshaus Freunde und Gönner des Vereins4 D. benſt ladotnakend en den vom 1. bis 12. Februar. e er Vorſtand
abends und Sonntag den 1. Febr.

F aſtnachtsfe le Col. NaundorfSonntag, den 1. Februar,

e G e e uwozu höfl. einladet Gaſt S gang Sie esEranz““. Den werten neden des de be Fmmn w e See e e n Haß und Kuchen
n am Sonnabend den S. Januar eober Neue Welt. Anstie h 16b66 on ver S h n H. Rannſc

See und Sonntag aGustav Dubro. n tnachts- Balld Großes a aſlv e Geſellſchafts olId.S Holh er t o Goldene Amlgemres hauſes ſtattfindet, wozu die Sonntag, den 1. en
Mitglieder mit ihren Angehös ee W Sonnabend, den 31. d. Mts. rigen eingeladen ſind. Gäſte W Tanzmuſik

Dazu empfehle: e S können durch Mitglieder ein-ff. Bockwürstchen e mirt J von ff. 0 geführt werden wozu freunrliche le
Der Vorſtand. A. Däumichen,Rettig gratis!Ergebenſt e er s d und en reinsehlachten. Walsſehlèſzehen Annabuerg.

d W Früh Wellfleiſch, abends Bratwurſt u. ſriſche Wurſt. Sountag, den I. Februar, von Nachm. 4 Uhr ab:

euselKo- Carl Müller.Sonntag, den 1. Februar, ladet Tanzkränzchen ezur Tanzmusik Besincde-Diensthüchen Poſtpacket Anſkl lebe; ektel Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-
ſind zu haben bei halt vorratig

freundlichſt ein Lehmann. Herm. Steinbeiß. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.! Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Stelnbeiß in Annaburg.
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